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Buchbesprechung: The Wolf: the mystery raider that terrorized the seas during World War 1 
 
Mehr als 100 Jahre sind seit dem Ende des Ersten Weltkrieges vergangen. Einer seiner weniger 
bekannten Aspekte ist der Handelskrieg zur See. Beide am Krieg beteiligte Seiten hatten erkannt, 
dass der Versorgung des Gegners mit Rohstoffen und Lebensmitteln kriegsentscheidende Bedeutung 
zukommt. Beide Seiten versuchten, dem Feind diese Versorgung abzuschneiden. Die Briten setzten, 
gestützt auf ihre weit überlegende Überwassermarine, auf eine „Kontinentalblockade“, die rasch 
Wirkung zeigte. Besonders der Mangel an aus Übersee eingeführten Düngemitteln führte auf der Seite 
der Mittelmächte zu starken Einbrüchen in der landwirtschaftlichen Produktion und zu erheblichen 
Versorgungmängeln. 

Die Deutschen konterten mit einer U-Boot-Offensive, die zu existenzbedrohenden Verlusten an 
britischem Schiffsraum führte. Kriegsrechtsbedingte Einschränkungen des U-Bootkrieges, und die 
Gefahr, die USA in den Krieg zu ziehen (Stichwort Lusitania, 1915), veranlassten den kaiserlichen 
Marinestab dazu, nach Alternativen zu suchen. Nachdem die für den Handelskrieg prädestinierten 
Kreuzer des Ostasiengeschwaders, das im Dezember 1914 bei den Falklandinseln versenkt worden 
war (nur der schnelle Kreuzer Dresden konnte der Vernichtung entgehen), entschied man sich für den 
Einsatz bewaffneter Handelsschiffe als Hilfskreuzer. Eines dieser Schiffe war die „Wolf“. 

Gestützt auf fünf Jahre lang gesammelte Logbucheintragungen der „Wolf“, Korrespondenzen 
deutscher und alliierter Militärs, Pressenachrichten, Erinnerungen von Besatzungsmitgliedern der 
„Wolf“ und Aussagen von Besatzungsmitgliedern der von ihr aufgebrachten Schiffe, haben die beiden 
Autoren eine packende Schilderung der im Verlauf von 444 (!) Tagen auf See eingetretenen 
Ereignisse vorgelegt. 

Ausgerüstet mit zehn getarnten Kanonen, vier Torpedorohren, über 600 Minen, einer 
hochmodernen Ausrüstung zum Abhören des feindlichen Funkverkehrs sowie einem Bordflugzeug, 
ging das „schwarze Schiff“ im November 1917 in See. Auftrag: Störung des alliierten Seehandels 
mittels Verminung von Hafenzufahrten in Südafrika, Arabien, Ceylon, Singapur, Australien und 
Neuseeland. Danach sollte zum Kaperkrieg übergegangen werden. Die „Erfolgsbilanz“ der „Wolf“: Auf 
ihrer Fahrt über drei Weltmeere und 64.000 Seemeilen, wurden 30 Schiffe mit einer Gesamttonnage 
von 138.000 BRT durch Minen versenkt oder gekapert und 400 Personen interniert und nach 
Deutschland gebracht. 

Angesichts des Fehlens überseeischer Stützpunkte, war das Schiff die gesamte Zeit über auf 
sich allein gestellt und, da kein Hafen zwecks Nachschubaufnahme angelaufen werden konnte, darauf 
angewiesen, die benötigten Kohle- und Lebensmittelvorräte durch das (kriegsrechtskonforme) 
Plündern aufgebrachter Schiffe zu beschaffen. 

Eine strikte Geheimhaltungspolitik der britischen Admiralität sorgte in Verbindung mit einer 
rigorosen Pressezensur dafür, die britische Öffentlichkeit über die Aktivitäten deutscher Hilfskreuzer 
im Unklaren zu lassen. Mysteriöse Schiffsverluste, die auf die Rechnung von durch die „Wolf“ gelegte 
Minen oder eine Kaperung durch sie gingen, wurden geraume Zeit als Folge von Sabotageaktivitäten 
deutschstämmiger Immigranten betrachtet. Die gräuelpropagandistische Darstellung der „Hunnen“ als 
kindermordende, brunnenvergiftende und Frauen vergewaltigende Untermenschen, führte zu einer 
regelrechten Hexenjagd auf alles Deutsche in den britischen Überseeterritorien. 

Im Gegensatz zu ihren Erwartungen, erfuhren die Besatzungen und Passagiere der 
gekaperten Schiffe, darunter Frauen und Kinder, eine durchwegs faire Behandlung durch Offiziere und 
Besatzung der Wolf. Kapitän Karl August Nerger schaffte es, den als Selbstmordeinsatz 
eingeschätzten Raid, gejagt von fünf feindlichen Kriegsmarinen, unbeschadet zu Ende zu bringen. 
Dafür wurde er mit dem höchsten deutschen Orden, dem Pour le Mérite ausgezeichnet. 

Die beiden Autoren haben ein ausgewogenes Werk vorgelegt, das einen weithin unbeachteten 
Aspekt des Krieges schildert - ohne antideutsches Ressentiment und bar jeder romantisierenden 
Verklärung. Ein großartiges, gut recherchiertes Buch, das bislang allerdings nur in englischer Sprache 
vorliegt. 
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